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Poesie aus der Spätzeit. 
Von HERMANN JuNKER. 

Wer in ägyptischen Texten nach schöner Literatur suchte, pflegte an den 
Tempelinschriften der griechisch -römischen Epoche Yorübcrzugehen, denn sie 
gelten als der Typus einer erstarrten und formell1aften Sprache. Und doch 
gibt es manche rühmliche Ausnahmen unter ihnen, die sehr ·wohl ein be
scheidenes Plätzchen in der ägyptischen Poesie beanspruchen dürfen. In Den
dera z. B. finden sich kleine Festlieder und Hymnen, ·welche \V ortspiel uud 
Alliteration, die beiden besonders in der Spätzeit zum Überdruß gebrauchten 
Hilfsmittel Yerschmähen, dagegen Metnun und Parallelismus benutzen und im 
Strophenbau eine Klarheit zeigen, wie sie in wenigen ägyptischen Gedichten 
erreicht worden ist. 

Bemerkenswert ist das Auftreten des Hefrnins (und der Gegenstrophe), der 
vor oder nach jeder Strophe, oder freier nm Anfang und Ende des Liedes ge
sungen oder von dem folgenden Liede übernommen wird; vgl. la 1 zu d 1

; la 4 

zu b und c. 
Die Existenz des J:\Ietrums ist in einigen Liedern Yollkommcn gesichert; 

es kommen Verse mit zwei, drei und ·\ier Hebungen 1 Yor; doch begegnet die 
Bestimmung des l\Ietrun1s im einzelnen manchen Schwierigkeiten, die aber wohl 
mehr auf unsere mangelhaften Kenntnisse der metrischen Gesetze in der ägypti
schen Poesie zurückzufüluen sind; zudem muß man in den religiösen Liedern 
der Spätzeit damit rechnen, daß sie ·wie in der Sprache so auch in der Vor
tragsweise von der des Volkes geflissentlich abweichen. 

A. Inhalt und Übersetzung. 
I. 

Liederkranz zu Ehren der Göttin des .. Weines. 

1\IARIETTE, Dendera I 31 ist die feierliche Überreichung des mnw-Kruges 
an Hathor wiedergegeben, die an der Hückwand der Opferhalle 2 dargestellt 
ist. Zwischen dem König, der den Krug mit seiner Hechten daiTeicht, und 

1) D. h. vollbetonten 'Vorten; das Nähere bei der Übersetzung und im Kommentar; über 
die Betonung oder Tonlosigkeit der 'Vorte in der Poesie vgl. l\J.Ax 1\lüLLER, Liebespoesie S. 10 
Anm. 3; En~I.AN, Bruchstücke koptischer Volksliteratur S. 44 ff. 

2
) m ~ ~ ws!J.t-Mp der zweite Saal hinter der \'orhalle. 

Zeitschr. f. Ägypt. Spr., 43. Band. 1~06. 
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der Göttin, die nuf ihrem Throne sitzt, findet sich ein lnnger poetischer Text 
in Vcrtilwlzeilcn. Es sind <1ie Lieder, die mn 20. Thot bei dieser bedeutungs

vollen 1 Zeremonie vor der Herrin der Trunkenheit, der Freude und des Tanzes 

gesungen wurclen: in iluer Titulatur steht (JI.-~.n., Deml. III 20 v): "::7 ~ Oilli! 

__n"""""" U 0 <0®
1 
Iililn°n nb.t mnw sJC-fw n kJ-.5 tpj lJ!t.t ssw 20 "Herrin des mnw-

@o - oO -
Kruges, deren Ka man (tlen mnw-Krugr zuerst lwreitet am 20. Thot"; und der 

Kalender Deutleras gibt an: ~~non ... .;;:::v; 6""""""~ u20. Thot .... Fest 

tler Trunkenheit tler Herrin DewlPras" ~. 

Über und unter Zeile 4-8 tler obengenannten Inschrift steht in größerer 

Schrift: r~ J] V~ & ] ~ r ~ö g M,d . ... 4 n Jft~r 5 r6sCn rnnw pn ))Das was 

<ler König(:;) zu Hatbor sagt, um diesen mnw'-Krug zu Yerherrlichen". Der 

Text beginnt mit einer poetischen Sc!Jiltlerung tler kostbaren Bestandteile, aus 
tlenen tler Inhalt tles Krnges bereitet wirtl, wobei beachtenswert ist, daß die 

einzelnen Strophen meist <lurch einen Zwisehcuraum Yoneinander getrennt sind. 
Es folgen tlann, lllit ZeilP 10 heginlleiHL tlie Lietler a, b, c, d. 

a. 
Vier z\n•izeili,Q"e Strophen. jetle YOH <:'inem zweizciligen Refrain gefolgt, 

ist tler clnrchsielttige Bau tliescs kleinen Lietles. Der Parallelismus ist streng 

durchgetlihrt; tlic Verse lwben meist zwei IIelmngen. 

1. Es kommt tler Pharao zu tanzen, 
Et· kolllmt, (<lir) zu sin,Q,·en. 

0 seine Herrin! sieh~ wie er tanzt; 
0 Braut des Horus! sielt~ wie er hüpft. 

2. Der Pltarao, <lcsseu I-Iliwle gewaschen, 

Desseil Fingrr rein si11d, 

0 seine Herrin! sielt~ v:ie er tanzt~· 

0 Braut des Horus! sieltJ wie er ltüpft. 
:·{. \V enn <·r ih11 <lir opfert, 

Diesen mnw-Krug. 

0 sPine Herrin! sielt~ wie er tanzt~· 

0 Braut des Horus I sieh~ wie er hüpft. 

1) Sie hat eine tiefere mythologische Bedeutung; vgl. auch die darauf bezüglichen Namen 
Denderas MAR., Dend. I 16b; III 19. - 2 ) Ellipse nach § 2i8; so immer die ·Grammatik der 
Denderatexte• zitiert. - 3) Siehe unten S. 120. 

') Ob stn, so daß J] iu ~ zu vet·bessern wäre? 
6) Der Name d!>J' Göttin ist zur Hervorhebung umgekehrt geschrieben. 

6) tw = c = r ] fii1· t ist selten, meist bedeutet dieses Zeichen nfr, während i:J für 

steht; vgl. jedoch l\IAn., Dend. II Ic. ~] ~ = !ld tw. 

, - e::':'J @ K . 7
) Siehe :\lAR., Dend. I 31 Z. 4 ..G!>"""""" Ö ~ scn mnw pn; zu ö als Ideogramm fiir 'mnw 

vgl. auch Z. 1. 5. i. 8. 9. 
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4. Sein Herz ist gerade., aujriclttig SPin Ll'ib~ 

Kein Dunkel ist in seiner Brust. 
0 seine Herrin! sielt_, wie er tanzt,. 
0 Braut des Horus! sieh_, 1cie er ldipft. 

b. 

103 

Dieses Lied hat eilwn freieren Bau. Die erste Zeile knüpft an a an, aus 
dem auch Strophe 4 herübergenommen ist. 

1. 0 Goldene! wie schön ist dieses Lied! 
'Wie das Lied des Horns selhst. 

Es singt der Sohn des Re den Sang des Ober-srn.oij, 
Er ist das Horuskin<l, der göttliche Säuger. 

2. Er verringert dein Brot nicht, 
Er vermindert deine Speise nicht, 

Sein Herz ist gerade~ aufrichtig sein Leib~ 

Kein Dunkel ist in seiner Brust. 
3. Sein Abscheu ist die Trauer deines Ka, 

Sein Abscheu ist (dein) Hunger und Durst, 
Sein Abscheu ist das Leid der Sonneng-öttin. 

c. 

Das folgende Lied scheint besonders beliebt und in weiteren Kreisen be
kannt gewesen zu sein, denn es ist uns noch in zwei Rezensionen erhalten, 

von denen die eine (/3) in einem Saale in Dendera, die andere ('y) in einem 
Ptolemäertempel zu Thc ben - nördliches Karnak - steht 1• 

Inhaltlich ist es das schönste. Es beginnt mit einer Amufung an die 
Göttin (1), der ein kleiner, am Schlusse wieclerkehrender Refrain folgt (2). Der 

eigentliche. Text zerfällt in zwei auch im JYietrum verschiedene Teile, in deren 
erstem (3) die Huld der Göttin auf den König herabgefleht wird, während der 
zweite ( 4) dessen treue und aufrichtige Gesinnung versichert. 

Die Verse in 1 und 2 haben drei Hebungen, in 3 deren vier. Im folgenden 
die Übersetzung nach :ßli .. R., Deml. I 31, der vollsUindigeren Rezension. 

1. 0 Schöne! o t{!J,w. t! o Große! 
0 große Zauberin! o seine Herrin! Herrliche! Götterkönigin! 

2. Es verehrt dich der Pharao - gib, daß er lebe! 
0 Götterkönigin~ er verehrt dich - gib~ daß er lebe! 

3. Schau' ihn, Hathor, seine Herrin, vom JJMw her; 
Sieh ihn, Hathor, seine Hen·in, vom Horizont her; 
0 hör' auf ihn, Nesert, vom Ozean her; 

1) Siehe Dü~r., Geogr. Inschr. II, LXXVIII A. 
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Blick' auf ihn, Götterkönigin, vom Himmel, von der Erde her; 
Von stt, von tm(tw, von m!nw, von b!lzw her; 
Von allen Landen und Orten her, an denen deine :3Iajestät erglänzt. 

4. Du siehst, >Yas in seinem Innern ist, 
Ob auch sein ::.\!und nicht redet. 
Sein Herz ist gerade~ aufrichtig sein Leib~ 

Kein Dunkel ist in seiner Brust. 
Er verehrt dich~ o Götterkönigin - gib~ daß er lebe. 

d. 
d besteht aus z·wei Strophen, denen ein aus a herübergenommener Refrain 

YOrausgeschickt wir<l 1
• Die Verse haben fi1st ausnahmslos zwei Hebungen. 

1. Er kommt um zu tanzen~ 

Er kommt um zu singen. 
1Hit seinem Brot in seiner Hand, 

Xicht liißt er verderben das Brot auf seiner Hand, 
Seine Speisen sin<l rci11 :mf seinen Armen, 
Denn sie kommen aus dem Hornsauge, 
Un<l er reinigt, was er dir opfert. 

2. Er kommt um zu tanzen~ 

Er kommt um zu singen. 

Sein dM.t ist :ms twn, 
Sein Korb ist aus Binsen, 
Sein Sistrum aus Gold, 
Sein mnl. t aus südlichem Griinstein. 
Seine Füße eilen zur Herrin des Jnhcls, 
Er tanzt ihr, untl sie liebt sein Tun. 

II. 

Hpnnus am X cuj ahrsfeste. 
(1\L>\n., Dend. IV 30.) 

In dem kleinen Säulentempel des Daches steht neben den bekannten poeti· 
schen Anrufungen an d:-ts J:-~hr 2 ein Hymnus an Hathor, den m:m besonders 
bei der Feier des neuen Jahres auf dem Tempeldache sang, wenn die Göttin 
dort weilte, um das Antlitz ihres Vaters Re zu schauen. Das Lied besteht aus 
zwei verschieden gebauten Teilen zu je fünf Strophen. Das Schema fur den 
ersten Teil ist ungefälu·: 

a) 0 X. N., preiset die H:-~thor, die Herrin Denderas, 
b) 0 N. K., verehret (snd) sie; 

1) Ein gleich gebautes Lied folgt auf d; doch ist dasselbe zu schlecht erhalten, als daß die 
\Viedergabe sich lohnte. - 2) BRuGscH, Thes. 221 ff. 
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fiir den zweiten: 
a') Verehret (lnd) <lic Ilathor in allen Landen, 
b') Denn sie ist diP N. N. 

Siehe auch unten S.l22. 

a) 1. 0 Neunheit des Re, preise Hathor, die Herrin Denderas! 
0 ihr Götter all, verehret die Hathor, die Herrin Denclcras. 

2. 0 ihr Göttinnen all, jubelt Hathor, der Herrin Deneieras, zu, 
0 ihr großen Götter, verehret Hnthor, die Henin Dencleras. 

3. 0 ihr Götter, betet sie an, wenn mnn ihr lobsingt, 

Dem Diadem des Re, in dem seine Kraft ist. 
4. 0 große Neunheit, preise sie! 

Verehre sie in allen Landen I 

lOfi 

5. 0 kleine Neunheit, gib ihr Preis, der Hathor, der Henin Dcnderas, 
·wenn sie ruht in ihrer Kapelle, gleich Re alltäglich. 

b) l. Verehret Hathor, die HelTin Denderas, in allen Landen, 
Denn sie ist die Herrin der Furcht. 

2. Verehret Hathor, die Herrin Dencleras, reich an Jahren in allen Landen, 

Denn sie gibt Alter dem, den sie liebt. 
3. Verehret Hathor, die HelTin Denderas, in allen Landen, 

Denn sie sendet die Rachegötter gegen die Feinde. 

4. Verehret Hathor, die HelTin Dencleras, in allen Landen, 
Denn in ihrem Namen entstehen Feuersgluten. 

5. Verehret Hathor, die Herrin Denderns, 

Denn sie ist die Herrin aller Lande. 

III. 

Das Lied der sieben Hathoren. 

(::'liAR., Dendi!I60e-h = Dü11r., Res. XLV.) 

In dem südlichen schmalen Gange, der zwei Abteilungen der Krypte 5 
verbindet, sind, auf die beiden Wänrle verteilt, die sieben Hathoren dargestellt, 
wie sie der großen Hathor von Dendera zu Ehren das Tamburin scl1lagen '. 
An der Tür, die zu diesem Gange führt, ist das nael1stehende Lied aufg·ezeich
net, an das die Beischriften der Darstellung, Titel und Sprüche, auffallend 

häufige Anklänge besitzen. 
Jeder der funf Strophen folgt, mit Ausnahme der letzten, je eiHe Gegen

strophe, die stets mit ~ 'C7. . . "denn du bist die Hen·in ... « beg·innt. Die 
Verszahl der Strophen ist nicht konstant; die meisten Verse haben zwei He
blmgen. 

1) Dieselbe Darstellung befindet sich in dem westlichen Gange der Krypte 8, die mit IC!·yptP 5 
auf einer Höhe liegt. 
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1. vVir schlagen deinem Ka das Tamburin, 
vVir tanzei1 deiner Majestät, 
\Vir erheben dich, hoch bis zum Himmel hinan. 

Denn du bist die Herrin der sßm, 
Des mnt. t und des Sistrums, 
Die Herrin des Spieles, deren Ka man musiziert. 

2. \Vir preisen deine Majestät alltäglich, 
Vom Aheml an, bis daß uie Erde hell "·ird. 
\Vir scl!lagcn die Pauken vor deinem Angesicht, 
0 Herrin in Dendera! 
\Vir lohen dich mit herrlichen Gesängen. 

[43. Band. 

Denn du bist die Herrin des Jubels, die Königin des Tanzes; 
Die Hen·in der :Jlusik, die Königin des Harfenspiels; 
Die Herrin des Reigens, die Königin des Kränzewindens; 
Die Herrin der l\1~-rrhen, die Königin des Tanzes. 

3. "'Wir Ycrherrlichen deine illajestiit, 
\Vir preisen .-or deinem Angesicht, 
vVir erheben deinen Huhm 
Über den der Götter und Göttinnen. 

Denn du bist die Herrin der Lieder, 
Die Fürstin des Bücherhauses, 
Die große SsJ. t an der Spitze <les Schreibergemaches. 

4. vVir erfreuen deine ::\Iajestät alltüglich, 
Und dein Herz jubelt, wenn <lu unsere Lieder hörst; 
vVir jauchzen, wenn wir dich schauen, 

Alle Tage, alle Tage, 
Und unsere Herzen frohlocken beim Anblick ueiner 1\Iajestät. 

Denn du bist die Herrin des Kranzes, 
Die Herrin des Reigens, 
Die Herrin der Trunkenheit ohne Ende. 

5. \Vir jubeln vor deinem Angesicht, 
Wir musizieren deinem Ka, 
Und dein Herz jauchzt über unser Tun. 

IY. 

Prozessions lied. 
(Dü~r., Res. XLVI 9-12.) 

Das folgende Lied steht an einem der Fenster der Nordtreppe und wurde 
gesungen, wenn die Prozession zum Tempeldache zog; der Anfang des Textes 
weist u. a. ru1zweifell1aft darauf hin (s. unten S.l26). Es ist ru1s leider nur 
bruchstückweise erhalten, doch genügt das Vorhandene, um uns den klaren und 



I90G.] llER)tA:o;N J U!"KER: Poesie aus der Spätzeit. 107 

logischen Aufban erkennen zu lasseiL ..:\Js eine ~\rt .\ntiphon geht je<ler der 
vier viergliedrigen Strophen eine zweiglie<lrige YOraus, und jC'de 1ler Yiet· Strophen 
beginnt mit nltm n-t »es jubelt dir zn«. \-on 1len YiE'r parall('len \'t•rsen der 

Strophen enthalten 1lie drei letzten die ~\usfiilmmg <les erste11. Die Verse hahen 

drei Hebungen, der letzte jeder Strophe .i<'<loch nm zwei 1• 

1. 0 wie schön und wohl ist es_, wenn die Goldene gedeiht_, 

Wenn die Goldene erstraltlt und gedeiltl. 

Es Jubelt dir der Himmel mit seinen Göttern zu; 

Es preisen dich Sonne lm<l :Ufm<l, 

Es verehren dich die (miinnliehen) Götter, 

Es jubeln dir die Göttinnen zu. 

2. 0 wie scMJn und wohl ist es_, wenn die Goldene gedeiht_, 

Wenn die Goldene erstrahlt und gedeillt. 

Es Jubelt dir dPr Erdkreis zu; 

Es tanzen dir die Tiere in Freuden, 

Es preisen dich Ag~-pten nn1l die Liinder, 

Bis hin zur Kenet auf ihren vier EndeiL 

3. 0 wie schön und wohl ist es_, wenn die Goldene gedeild_, 

Wenn die Goldene erglänzt und gedeiht. 

Es Jubeln dir ::u . . . . . . ... 

Dir jauchzen die Fremdländer zu. 

4. 0 wie seitön und u;o/tl ist es_, wenn die Goldene gedei!tt_, 
Wenn die Goldene erglänzt und gedeiht. 

Es Jubeln dir die JHänner zu 

B. Text und Kommentar. 

a. 

1. ~v~CEJ~-+~3 

_jj~~_r g ~~ 
D~~o~1' 
o~\:)~~oTo'-f 

{f-n Stn-bjtj pr-CJ bnj-f 

,. f' ' f v-n- snsn-

l,tnw.t-f mj-t bnj 

Zun. t- Jfr mj- t s;p 

1) Vgl. MAx l\IütLER, Liebespoesie S.ll. - 2) Der Text ist nach einem Abklatsch revidiert. 
- 3) Die Stellen, die als Refrain usw. wiederkehren, sind im folgenden unterstt·ichen. 
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Vers 1 kehrt in d als Hefrain wieder, und die Fassung, in der wir ihn 
dort finden: '{j-n-f ßn:f-f- lJ-n-f inin-f zeigt, wie im ersten Gliede das Personal
pronomen f durch stn-bJtJ pr-CJ ersetzt ist. Aber das Einfügen dieser allge
meinen Titulatur des Königs ist offenbar nur ein Ausweg. Da wo in Liedern, 
die auf den König gedichtet siml, zum erstenmal von ihm die Rede ist, mußte 
der Name des jeweiligen Herrschers eingesetzt werden, wie es uns u. a. die 
thebanische Hezension von c lehrt 1 • In Dendera, wo sich im Opfersaale nur 
leere Kartuschen finden, behalf man sich mit der Einfügung von pr-CJ. Die 

Vorlage lautete also etwa: ~V N. N. ~ { ~; zum Vergleich diene aus der 

koptischen Poesie: TFKI, Rituale ~qo: "Lasset uns weinen in lauter Klage: 

€-xe.n. ne.mwT nc~.6 

npe.qC3"1AlW\T l\~l\ 

mnpe.c&~Te.poc f.TT~mo1rT 

~&&~ ni'l 

1J~·ber unseren Meister, - der uns den "\Veg wies, -- den geehrten Priester, 
-Vater N. K.«~; ygl. auch Strophe 2. 

Da man sich bei dem Singen cles Liedes mit der bloßen Nennung des 
Namens - ohne die Titulatur - begnügt haben wird, läßt sich das l\Ietrum 

unschwer feststellen: t.fn N."N. (J~.fj- l.f-"{j ins~j, wobei also {jn mit folgendem 
Substantiv enttont wird, ·während die Form mit Suffix betont ist. 

~V nach d sicher ans ~V verderbt; fi'tr die n-Form vgl. § 13P. 

~-f. Das im ganzen Liede gleichmäßig gesetzte Determinativ ergibt für ßn.f 

hier sicher die Bedeutung: tanzen; sonst kommt es auch allgemeiner als: singen, 

musizieren vor, z. B. LD. Text II, 228 ~A; 1\IAR., Dend. III 20 Y ~@ ~. 
Die Darstellung IIIAR., Deml. I 31 zeigt zwar den König nicht tanzend, aber 

es ist wohl sicher, daß er, d. i. cler Priester, bei der Dnrreichung des mnw-Kruges 
einen religiösen Tnnz aufführte. - Die sdm-f-Form ßnJ-f final nach § 124 . 

.JJ. ~. Die Parallelen zeigen ~, doch scheint in der Spätzeit überhaupt 

~ und ../J. des öfteren promiscue gebraucht zu werden. 

r g ~ interessante, aber unge·wöhnliche Schreibung für smn preisen, loben, 

singen. Varr.: =r~ d; =rl RocHDI., Edfu ll 69; =~r~ ]}lAR., Dend. 

III 61a (vgl. § 11). ~(mn pnrnllel ßn.f nuch 1\IAn., Dend.III 20 ,,: Hatbor 'C/::;: -
~oD\)g@~· 
D~ seine, d. h. des Königs Herrin; so auch c: ~~Jo'V\J~. 

1) V gl. Pap. Berlin 3049, S. 5, und die Bemerkung ScHÄFERS ÄZ. 34, S. 167 Anm. 2. -
2) Aus dem Liede beim Tode eines Priesters: 'lf~:.\1 ~'l>.~.M ••• Hx_oc &Io~hmu &Io~u.nru d. i . 
.Metrum: Adam, Melodie: 'Verde Licht, werde Licht= Trauermelodie. - 3

) Nach der obigen 
,. erbesserung ist das erste Beispiel § 27.'> zu streichen. 
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o'e:1\)~. In der offiziellen Liste ihrer Xamen mHl Titel (:JL-'.R., Dend. I 25) 

wird Hathor genannt: ~ ~ ~? ~ Hathor, Herri11 Denderai', Frau des Horns. 

Vgl. RociiDI., Edfu I 50 l~.c::::lm~=~ .(j m (un.t-dtn n.t J:Ir-tJßwt.f nSic 
ist die königliche Gemahlin des Horns des Horizontischen". 

~4 #p oder fpd tanzen; ursprünglich wohl ein Yierradikaliges redupli-

ziertes V erb um * fpsp; wie 'C7> ~ tY l'tL\R., Dend. III 21 , knkn usw.; ygl. SETHE, __ " 
Verbum! 336. Es fimlet sich noch einmall'tlAH., Dend.III 27: ro~fl?l?f 

~T~...........",. ~ ~~ ""·ir tanzen dir unter Gesiingenu. 

2. 0.\J (C-o-=-}-c::;. ~ SJ-Rc pr-CJ tcj cwj 

o'J\J~~o~-f (lnw.t-f mj-1 ßn.f 

o'e:1\J~~ 0 ~4 (!m.t-lfr mj-t sdp 

0.\:J(C-o-=-). Nach Analogie YOll stn-bj(j-pr-CJ in Strophe 1 gebildet, wie in 

den Titulaturen l'tlAR., Dend. I 9 und I 13: u~(C-o-=-) · · · · · · 0.\J ~(C<-=). 
Es war an dieser Stelle entweder der zweite Name des Königs einzufügen 

oder es stand ursprünglich eine Form mit Suffixen, so daß man Strophe 2 

der ersten angeglichen hiitte. Zu betonen wäre eyentuell NN tc./cwj-wcb-dÜ-w; 
daß dabei einmal Verbum und SubstantiY mit einer, das andere l'tlal mit zwei 
Hebungen gelesen würde, erklärte sich aus der Verschiedenheit der Radikale: 
EIW- EI~- und ~, neben o1!'on- 01!'~~ und THHßE. 

r-c::;. ~ (J~jj. So wie der Ägypter Yor dem l'tlahle seine Hände wusch, 

mußte auch der Priester, wenn er vor den Gott trat\ um ihm zu opfern, sich 
gereinigt haben. Daher clie Vorschriften fiir die Tempeldiener, :ilLm., Dend. I 15: 

-==~= ntretet rein einu; ibid. I 16: .c::::~~~ nkommt nicht schmutzig 

herein«; ibid. I 63c: ~~=<=>~ t ~(]n @~nofl'C/0 ~ n~ l~i\ ,,reinigt 
<=>~MMN\ Ü<P.o= ~ ~ ..\! @~~·~~~ 

euch zur Zeit im reinen See, um alle Zeremonien des Speiseln·ingens zu Yer-

~ichten". Der König heißt: XlO = --11@ 9
1
-~@ Jl "rein an Händen, wenn er r ~ MN'>/V', --11\\ <::>\\ o 1J 

opfert« (ibid. II 59b). In den Beischriften zu den Darstellungen der vVeinspendc 
ist das z't.f cwj-wcb rjbcw zu einer stehenden Redensart in der Titulatur des Königs 
geworden, z. B. l\lArr., Dend. I 31 links: "Es ist der König auf seinem Throne 

r,...~~TrJI~l"; RocHDI., Edful 462: »Ptolem.IV. rc::;.:::~;(JI! \11 

~C 
1
?

1 
""""""':: ~ mit gewaschenen Händen, mit reinen Fingern, \\"Cnn er das 

sie? 

1) Zu web gbc -w vgl. auch ScHÄFER, lVlysterien des Osiris ~.18 und 19 Anm. 1. 

Zeitschr. f. Ägypt. Spr., 43. Band. 1906. 15 
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herrliche (Getränk) für tlie Himmelsgöttin ergreift" (,-gl. auch LD. Text ll 202; 
Dü~r., Baug. 26). 

3. r~::- wJl:t-j n-1 sw 

ag mnw pn 

o\:7\:)~~og-f l:tnw.t-j mj-1 !JnJ 

(tm.t-lfr mj-1 Mp 

J wJl:t »opfcrnu, Speisen vor dem Gott niederlegen; :HAR., Dend. I 6lb: <:::> J 
@ <E3l @ Q fl = "um Speisen fi:ir deine Gestalt zu opfern« (vgl. RocHDr., 
0111<:::> ..lJ 
Edfu I ~84). Die ir]m-j-Form tcmpoml nach ~ 125 (vgl. die Beispiele 1\lAn., 
Dentl. II 59b uwl RocnDt., Eclfu I 462 in Strophe 2). 

l\Ian sieht, daß die Konstruktion unbekümmert um den Refrain weitergeht: 
~ 

))mit reinen Hiinden [R.], wenn er <lir opfert«: wie JlAR., Dend. ur 75: '0 ~ 
11IIIJ~~()()~'C7ffi 00@ ntr nfr web rjbc-w wJl:t mnw n nbj.t nb.t 'In.t. 

- = sw nach ~ 5~. Zn der eigentümlichen, aber in Demlera häufigeren 
Hervorhebung des Ohjekts: er opfert i!tn <lir, - diesen Krug, ygl. § 270 1

; hier 

wurde sie gewiß des ::Uetrums wegen YCn\"eJH1et: .~w ist hetont, weil durch n-1 
von dem Verbum getrennt: ygl. sdm-n-1 sw in c. 

lb-j cJ;J ß.t-j p1J1-fJ 

n snk m l:tJfJ'-f 

l:tnw.t-j mJ-t !JnJ 

(tm.t-!Jr mj-1 sip 

Die letzte Strophe ist unregelmäßig gebildet, da sie ans drei parallelen. 
Gliedern besteht: sie ist in b und c, als Hefrain in dem Liederkranz a-d, auf
genommen worden. 

I~~~~ von der gernden, aufrichtigen Herzensgesinnung; wie Siut I 429: 

»mein Al)scheu ist's, zu lügen,-:~~~'{), ohne Hintergehen« (gs!); den König, 

dessen Gesinnung und \V orte dem Gott wahlgefallen, nennt RocnDr., Edfu I 496: 

~ II? 6-;:;: A l . Auf einer irrigen Auffassung beruht die Parallele RocnE)f., 

Eclfu II 42: ~<lof\9i;;.Jf>-= ~'i'l i-il...-~~"T"'c::=~ 'Ö' cJ; tb m ntr-w 
)T' y II ""' 0 l1f\ I /VVV'oM "CA 0 ~ 

p!JJ ß.t !Jr ntr-wt n wn snk m l:titj-f Vereinzelt ist die Bedeutung »zufrieden 

1) Ebenso in der Äthiopischen Königsinschrift des Berliner Museums, herausgegeben von 
ScHÄFER, S. 84-S.'i; auch im Demotischen wird diese Konstruktion des öfteren angewandt. 
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sein« o.ii.; DüJr., Hist.J. li 56: ?~~~~~~Ll.At~ "ihr Herz ist zufi-ieden, 

froh, wenn sie es (das Gemach) betrittn. 

~!;. J muß nach dem Zusammenhang heißrn: sein Leih ist aufrichtig, 
ol<t~@.o 

rein; iihnlich ·wie das YO!l BRUGSCII, vVB.VI 478 zitierte p(JJ-Mtj ~l~di~ 

N:~: .. J~j).®~?N\III'N\~o. Die Pm·allcle RocnE)J., Erlfu I 114, umschreibt es 

durch web rein: 1/J 0 ® 9 i (]~>-=> ® fl i ..JL..-;;::;;:; ~~ ~ 0 (yo·l. auch 
Q I <:::::> Ii 0 I <:::::> W\ I MMM. 'CA Q ~ ö 

ibid. I 76 und l\lAn., Dend. III 50, s. unten). Doch darf mau ein :md.eres, in 

Dendera häufiges p!JJ-lb zur Erklärung nicht heranziehen, da es in ganz and.erem 

Sinne gebraucht wird. 1. = geschickt 1
: ~ ~)f. )f. ~ ~ ~~ J p{jl tb TU 

m kJ. t-sn "geschickt und kundig in ihrer Arbeit" (JHAn., Dend. III 7 0; Ygl. ibid.. 

III 72, Dü~r., Baug. 40). 2. als SubstantiY (0 Determinativ?) = Freude: ~ ~ 

~ ~ !LJJ] 0 =:: 4:n (l'IIAn., Dend. lii 80 i); ~ ~ ~ ~ ~ · · .... J 0 :;::__ 

t j (ibid.. IV 28b); ~::;:7 .... ~ o~tJ (ibid. III 71) usw. -~~ »Dunkeln, d. i. Bosheit, nicht, wie BnuGSCH, vVB. l. c. auffaßt, in-

tellektuelle Finsternis, Unkenntnis; es geht das aus folgenden Varianten und 

Umschr~eibungen hervor: 16 .... ~ ~ ~~~? ~(0 ..JL.. ~~ »der König, .... 

der treffliche JHundschenk, mit geradem, aufrichtigem Herzen, ohne Bosheit« 

. ~ ~/VoMM~~--llll~>-=> o r --- ~~~ (l\IAR., Dend. Ili ::>0); JVoMM ~ ~ , <::::A ..JL.. N\I\I'N\ ~ ~ ~ ~~~ 
<::::A ~ ~ Ll \\ o I @. @. o <::::A ~ ~ ~ 

lL..JJ N\I\I'N\ -o --lllll>-=> 0 ~ 9 N\I\I'N\ V I (RocHE:II., Edfu I 368); I ,G\ 'CA~ r '"i) .I N\I\I'N\ I »ich gebe 
<::::A-U Ll o I ~ o I MMM. I 

dir dein Herz gerade, deinen Leib aufrichtig, deine Brust uns (Göttern) treu" 

(ibid. I 152) 2
• 

Die letzte Strophe kehrt, ähnlich ·wie die zweite, in den Tempelinschriften 

der Spätzeit häufig wieder und ist eine beliebte Formel bei den Libationen. 

b. 

g=r1'~~3 

~~D\Jo~=r~L~ 

~~ffi~ 

hJ nbJ. t nfr- wJ snin-w tpn 

mJ SnSn n ·lfT rJs-j 

tw sJ- Re . . . m snsn mr sms.j 

ntf Sdt.f ntr-eJ 

~ nb.f.t Goldene; häufiger Name der Hathor, Yon dem auch Diodor I, 97 

berichtet: -r~v n: 'AcppolJf-r'tjv ovofJ.ct~Ecr-Sc.u r.ctpJ. Totq E'i%wp[o~q 'X,pvcr-·~v EX r.ctl,a1aq r.ctpa

~6a-Ewq. 

1) \Vie wb1-tb.- 2) p!JJ-~.t sw m snk.t findet sich schoo BLACKDEN, Graffiti VIII 3. 

15* 
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~ 2::}. Bei der Überreichung eines Kruges (JL\.R., Dend. III 50 h) heißt es: 

~ 4 ~ ~ ~ nes singt (tanzt) ihr Horns selber«; gemeint ist der kleine 

Horus, der Yor seiner ){utter Hathor spielt und singt und zu ihr spricht: 
sie? 

®OßO onru g/0~ D onßo 9 M/VVV."(ßO --D~~~ o@ ~ 1 NNW\ U \)~ e JJ 1 ro \) - x 1 · ~ 1 c::=l o · · · · ru 1 ~ 1 c::= Ll 11 o 1 {=s 
"ich singe deinem Kn, ich tanze deiner Gestalt - ich singe YOr deinem An

gesicht .... , ich spiele Yor dir" (JL-\.u., DeiHl. III 40 l11. m). 

l~· sm1J" ist ein Priestertitel: Yg'l. JLuL, Deml. I G2: ~<==>l~:t::Ff 
;~~D~t>-=>~~r..@>-~o~~ .. ~ nnach der (hl. Stätte) N. gehen, indem 

der sml;J Yül' ihm ( <lem Gott' der dortllin getr:lgen wir<l) ist' alle Zeremonien 

verrichtcn<l". Dc1· Oher-smi mul3 <lem Zusammenhang nach wohl einen Vor

siiuger o. ii. lJezeidmPn. 

""'( j . hjtj bt wic<lerum der kleine Roms; RocnDr., Edfu II 41, 8: "'l_ 

ji .... ~R~~~?lS,).J~: JL-\.R., Dcn<l. n G8b: ~~ .... lj~Oi· Dem 

Vergleich des Künigs mit dem musizieren<len Hnthorkinde begegnet man auch 

sonst in Dcnclera, z. D. Jb1L, Dcn<l. III 16d: 16 r~ j NNW\ m ~v~~; 
ihid. lii, 1\)o: 16~ ~6:;:: .... c::=~o~==~ ~ · 

~ sonst meist A nJr-CJ. Titel tles Horns, des Sohnes der Hathor, we1m 

er Yor seiner Jiuttcr dns Sistrum spielt, z. B. j ~~AT~~~ sJ-s 

m nJr-CJ br imi tb-A "ihr Sohn ist der 'grol3c (~ott", <lcr ihr Herz erfreut" (JUAR., 

Deml. I 1!:lb): ..@>-~Vro~~~ ~~ ~~~A »e:s wird (ihr) zum Preis ge-

spielt YOn ihrem Sohn, <lem 'großen Gott",, (JIAR., Dend. III 37 h). 

2. n~~c::=~~ n tw-n-f m tJ-1 

_JL.. 0 9 0 c::= 'f @ a:::::3 
ru~ lk~ 

n nhJ-n-f m wßl-1(?) 

ov~~ t>-=> 0 J 
<l. LllloiQ.€\\l@o 

tu-j C/ßJ ß.f-j pßJ-iJ 

n snk m bftj-f 

~ lw ist wohl auf~~' nabselmei<len« zurückzufiUn·en ~d mit »Ver

ringern' Yermindem" zu übersetzen; vgl. BRUGSCH' vVB. VI 501 : ~ ~ ~ ~. 
"Verlust, Einbuße". Der Sinn ist: der König verringert nicht die dem Gott 

zukommenden Opfergnben; vgl. unter den Verboten, die an die Priesterschaft 
· l · l ~§§i§§i~ ~~?-.... ( ) l.'· . . I l D' b . genc ltet sm< : ~ ~ ~ ./l- - c::= "~n m u~ m tJJ "tretet mc lt a s 1e e em ~ 

~~ ~ '>-='-' 

(lHAR., Dend. I 16 a). Die Stelle erinnert an die Versicherungen der Sünden-

losigkeit im Totenbuch Kap. 125: nlch habe die Speisen in den Tempeln nicht 

vermindert, ich habe die Brote der Götter nicht Yerringert." 
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RJ C:O = ~ ~ ~; hier fiilschlich wie nlt n schützen" geschrieben (Ygl. JL\R., 

Dend. II 28). nhw bedeutet "Yerlorengehen und •·erlorengehen machen, Yer
mindern«. BRuGscn, \VB. VI G84 stellt es mit tu:~ »separnre<< zusnmmen. 

l@<E3l vielleicht w!JJ @l~~c::=J ein Brot (Inscr. in the hienlt. Char. 

L"(VIII, 3639a). :Jiöglich ist auch, daß ein DeriYat YOn gJw "messen« .-orliegt, 
so daß der Sinn wäre: er Yerringcrt das für dPn Gott bemessene, bestimmte 
Brot nicht; das Fehlen des betreffenden Determinati.-s (larf nicht auffallen, da 
auch tw und nlu· ohne die üblichen DeterminatiYe geschrieben sind. 

bw.t-j pw snm n kJ-! 

bw.t-j pw M;r lb.t 

bw.t-f pw stJ(t) ttn.t 

- c='tl\, snm n Traueru; Kanop. ~;evSoq; das Doppe1-m nach § 2G. Sein 
MJVONo. c= 

Abscheu ist deine Trauer = er sucht deine Trauer (üble Laune) durch seinen 
Gesang zu verscheuchen. V gl. )I An., Dend. II 5 ~ a: n Ich erfasse das Sistrum, 

icl1 ergreife die Klapper ... ", <:::> ~ ~ ~ ~ ~" >tc,.....: 9 \::) n ich ve1jage dei-
@ L.\ L.\ ~ "CA>o I 0 

nen Schrecken und erfreue dein Angesicht"; ibid. III, 40 m: "Ich spiele dir, 
- .JJ MN'oM I I 'Ti} o Herrin des Jubels 
00 

I ~ W ~ und ve1jage (deinen) Schrecken mit dem 

Sistrum." Links von der Darstellung wird Vers 1 in den Titeln des Königs 

vtiederholt: ~ - c= 'ttb N'o/'ol'oiV\-<:!?>- • 
· ~MN'oMc=~ D I 
Analog Vers 1 muß man Vers 2 übersetzen: n sein Abscheu ist dein Hungern 

und dein Dursten. Auffallend ist der Anklang an die P;p:amidente:x.te Kap. 7 

Jo~(~Q~)o~~~ß - Jo~(~~~)o~~j~. wo aher zu über-

setzen ist: sein Htmgern und sein DursteiL 
~ 'tl\, stJ. Das vV ort kehrt noch einmal wieder in der Inschrift links 

von der Darstellung: nDer gute Gott .... f@~~ 6 ~~ oO\J sw mJ Ifr dr 

stJ n ltn. t er ist wie Horus, der das Unheil o. ä. der Sonnengöttin vertreibt." 

V gl. Pap. RmNn 4, 11, wo es in einem Reinigungskapitel heißt: n Es ist kein 

~ ~ ~ in deinen Gliedern"; der demotische Text hat ufb-bln "schlechte 

Reinigung« . 

0
°\::) ttn.t. Offizieller Titel der Hathor in ihrer Namenliste l\IAR., Dend. I 25: 

~ ~ 
0
°\:::l. Sie wird so gena1mt, weil sie die erste Tochter und die Stelh·er

treterin der SOime ist: oo\:)~0 ............... ~~0 »Sonnengöttin, Erste der Sonne« C~lAR., 
Dend.I54a; vgl.II29a; 30a; Dü)r.,Baug. 25); ~~gS:jo "sonnengöttin, 

eine zweite Sonne« (nlAR., Dend.II 71); ~~~]~=~~0 ndie die Stelle der 

Sonne vertritt•< (':.\uR., Dend. IV 25a). 
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c. 

1. oc) 106~10~o~IO: 
X ~ o "Cl ~ o f'5iimiil * 

10 <::> -.-T \J 10 o \J ~ ff \J IO o \J III 
sie? 

/3) 10~~~~10~+~10~~ov10 
y) Zerstört. 

oc) h1 nfr.t hJ lJßw.t ltJ wr.t 
ltJ wr.t-MJw ltJ bnw.t-f lJ[lw.t [tJ nb.t ntr-w 

/3) !tJ nb.t ntr-w ltJ w8r.t hJ lJßw.t 

[43. Band. 

®'?to ~ die hl. Kuh 1• Dü)r., Kal. I 99 triigt ein Priester das Bild einer 

Kuh auf der St:mdarte und spricht: C3~jr.:~<::>~Y~o~; nich 

trage die hl. Kuh auf das (Dach des) pr-ll[tw.t«: und l\L-~.n., Dcncl. II 17 steht 

unter den Titeln der Hathor ~ o ~ g; yg]. auch ihid. II 17 d. 

~ ~ ~. Hathor nls die Schlange am Haupte des Re; denn wr.t-l.tkJw 

ist eine h1iuflgc Bezeichnung für die Uriien; z. B. lHAn., Dend. I 9 und 13 

~~~~V; und ~~~~4;. In der Titelliste (Dü)r., Geog.J, li 35) 

steht ~ ~ ~ ~ "Hnthor, die Herrin Deneieras, die große Zauberin«; vgl. ~lAn., 
Dcnd. I 27; RocHDL, Edfh II 64 und öfter. 

o"C/\J~~~ sicher bnw.tjlJßw.t; Ygl. Z.2 ::\!An., Dend.I 31 6~J~I2}J 

~~~~ g o"C/\J~~ uncl ebenso HoniE)L, Edfu I 372: nÜ ·wie schön sind diese 

herrlichen Dinge CW ein), o Herrin, Herrliche!" Danach wird (3 in lmw. t lJ[lw. t 

oder in ');~ zu Yerbessern sein; Ygl. l\IAn., Dend. I 21b; li 36; III 47b usw. 

Auch ~ ~ ! und + ~ finden sich in der obengenannten Liste. vVas 

~ bedeutet, ist schwer zu entscheiden; entweder »Herrin« der Götter, wie 

die folgenden Beispiele nahelegen: ~ ~! o"C/\J ~ (l\IAn., Dend. I 80); ~ ~ 
"Cl'"' ~ I (Dü)I., Res. 19; Y!rl. l\Lm., Dend. I 63c; III 54); -oder nGoldene« der 
0~~1 u 

Götter, wofür folgende Varianten sprechen: ~~tm~:MIIMA~~ "Goldene 

der Götter, Silberne der Göttinnen« (l\IAn., Dend. II 76); ~ ~ .... +:"""""" 
811 ® ~:oll11 (l\lAn., Dend.l 22; Ygl. li 8a; III 16d; III 47). 
o 1-Do 1 I 

Zu+~ Ygl. +~~4-W1<==~ (1\lAn., Dend.I 54a; 59; II 29a); 

+~+~<==~o~r (ibid. m 5D). 

1) Daher die Schreibung ~ für li!Jw. t der Acker; z. B. RocHE31., Edfu I· 389 ::J. 'C:7 
MMN\ 

~ ~ •alles, was der Acker hervorbringt•. 
JtjJI II I 
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ct) snr} n-t stn-bJtJ pr-CJ dj-t Cn{J-f 
hJ nb.t ntr-w inrl-f n-t dj-t cn[J-f 

1\Iit 2 beginnt der übereinstimmende Text, während die vorhergehenden 
Am·ufungen variierten. vVie ~I zeigt' war im 1. Vers der Name des jeweiligen 
Renschers einzufügen. Beim Singen oder Rezitieren wircl man diesen Namen 
ohne Titel und Beiworte ausgesprochen haben; das lUetrwn ist daher wie in 1, 

d. i. drei Hebungen: snd-j n-t N .. N. d:f-t Cn!.J-f. ~ t ~ ist nicht etwa Umschrei

bung des Kausativs, sondern heißt: "verleihe, daß er lebe" , nicht: "belebe 

ihn«; vgl. § 116. 

3. ct) ~ /~J oV'\:J 'l...c,._..!, ~~ mJJ sw lft(tr (tnw. t-j dr l:cMw 

~ -:-+ ~ /~J oV'\:J 'l...c,._..!, c9J ptr-t sw lft(tr (tnw.t-f dr lJ(Jw.t 

ß) ::!:__ ~ ~ oV'\:J 'l...c,._ ~ ~ = ~ 
0 ..@..---~ Q V' 'l...c,._ ..E% c9J 
~ o /61\:Jo\:J <:::::>oCJ 

~..@..--/(\ JV'o "E% c9J 
<:::::::> = ~ 'l...c,._ <:::::::> 0 [] 

Nach der Einleitung (2) folgt nunmehr der erste Teil des eigentlichen Ge

dichtes; das l\Ietrum wechselt, Jie Verse zeigen alle deutlich vier Hebungen. 3 ist 
die weitere Ausführung der Bitte, die so häufig an die Göttin gerichtet wird: 

d:. 9. I T 'l...c,._ fo.WM ~ ~ = ~ 'C7 Q "möge dein schönes Antlitz gnädig ruhen 
0 0 = 6 <:::::::> ff 1 

'...! =jf' 8 
auf deinem geliebten Sohn, clem König N. N." (ilLm., Dcnd. II 60; II, 33 usw.). 

Vom Himmel her, wo sie als Sonnengöttin erglänzt (Vers 1-4), und von 
der Erde her, wo sie in ihren Heiligtümem erstrahlt (Vers 5-6), soll sie auf ihn 

schauen und sein Gebet erhöreiL 

sr]m n- t sw nsr. t dr nnw 

mJJ-t sw nb. t-ntr-w rjr p. t dr tJ 
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n! nach Sdm ist der Datin1s ethicus nneh dem ImperatiY (vgl. § 164); er 
ist hier mit Absicht des }letrums wegen gesetzt; sw, das in direkter V erbin
<lung mit dem V erb um enttont ist (oder den Ton des V erbums auf sich zieht), 

ist nunmehr eigens zu hctoncn, so daß sich auch hier Yier Hebungen ergeben 
(vgl. auch oben a Strophe ~). - rjr p.t soll die vorher genannten Orte noch 
Pimnal zusammenfassen, wie rlr tJ die folgeuden einleitet. 

~~'=7 ~j~'=7ffi~~~~ 
rjr st. t rjr tmbw rjr mJnw rjr bJ !J,w 
dr tJ nb rjr bw nb pSd lJ,n. t lm 

Vers 1 zählt die vier Himmelsrichtungen auf: st. t, am ersten Katarakt fiir 
den Süden; tmbw ('Y tlmw), Lybicn für den Norden; mJnw, das Land des Sonnen
unterganges als vV estcn; bJ!J,w, das Land des Sonnenaufganges als Osten; es 
sind die poetischen Bezeichnungen für das alltägliche r8.f mlJ,.t lmnt.t tJb.t. 

~ für hnsn (vgl. § 50). ~ (y) sonst Ideogramm für wbn; vielleicht ist die 

Abschrift fehlerhaft. 

4 ) ooL () ,__I>-=> 
• ct ~ ..___ 

=Q.. ollt 

1 <:::> 
...JL.. c:::. I ~ 

<::1}:::> 'Cl~~ !>-=:> 0 ] 
Q.. LJIIoiQ.@@o -

miJ-1 njJ m !J,.t-f 

n rjd m rJ-f 

zb-j ClsJ /J,.f-j p!JJ-t.f 

n snk m Mtj-f 

snf},-j n-f nb.f-njr-W dj"-f Cn!J-f 
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ß) ::.:.P ö =. Q-=> ~ 
o~ olQ. 

-1\_~=-7~ 
0 J--1l~~ ~ 0 ] 
~ Ll ll~®@o 

-1L-=y=.8°'Ö'~ 
"CA R \\I 

'Y) zerstört 

Der zweite Teil (4) beteuert die Ergebenheit und treue Gesinnung des 
Königs. Das Auge der Göttin, das huldYoll auf ihn herabschauen soll (3), 
durchforscht sein Herz und findet es rein und treu. 

~, ~ nfJ, sonst :!:.' =\\~ geschrieben (Ygl. § G5). Zur Erläuterung 

von Vers 1 dient RocHEllr., Eclfu II 42, wo Horus 1 genannt wird: ~ Q-=> f')f-=> 
~~f')f-=> 

~ -{1-r<d}::;:.; rJ/r !J,.wt rtJ tmj.t l;t1t.J-w nder die Leiber durchforscht und 

weiß, was in den Herzen ist". 

-1L-~ entweder n (wn) dd. t "ohne daß ein \Vort in seinem JHuude ist«, 

oder n-dd »ohne zu sprechen« (§ 283). Ein ähnlicher Gedanke findet sich 

RocHEnr., Edfu II 15: ~ ~:: ::
1
-1\- :rJ Jj ~ "du (hl. Sperber) kennst die 

Leiber, ohne daß sich eine Zunge bewegt". 

1. ~~~-f 

~~=r~~ 
0 ~ <:::=::> 

9a=:D=.oiQ. 

"'\ ~ 0 ~@ <:::=::> 
-1L- ~@~_\.ll oiQ. 

u~(J~~~ 
@ ..@>-

~111=.~ 

?J~++~= 

d. 

fj-n-f bn.J(j) 

tJ-n-f sn8n-f 

l}r tJ-f m d.t-f 

n l}wit-f ti-f tp d.t-f 

kiw-f u;cb tp cwJ-f 

prJ(sn?) m tr. t-'IJr 

swcb-f nn wdn-f n-s 

Jeder Vers des Refrains und der Strophen hat zwei Hebungen; nur Vers 2 

und 3 machen einige Schwierigkeit. - ~-1' ist nach dem Refrain YOr Strophe 2 

in !Jnj-f zu verbessern. - "'\~wohl identisch mit lil~! 
1
9

1 
"faulen<<; denn 

der Sinn verlangt ein Wort für verunreinigen o. ä.; vgl.lGl~! 19 1, Var. R! 191 

"Fäulnis, Gärung, Abscheu". Der König läßt die Speisen, die der Göttin YOr-

1) Ebenfalls in einer Beischrift zur Darreichung von \\'ein. 

Zcitschr. f. Ägypt. Spr., 43. Band. 1906. 16 
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gelegt werden, nicht unrein, sondern läutert sie durch Begießen mit vVasser; 

es ist einfl Anspielung auf die Zeremonie des "Altarreinigens" oder "Opfer

reinigens". RocHEJI., Edfu I 471 : (J!@ '1( ufb ßJw.t; der König spriC?ht d3:bei: 

f""'c:::> = I!@ '1( 'CA. 0 
• 

0 0 r (J /V'oNVV'o t ~I~ ~ )) ich wasche den Altar, ich reinige 

ihn mit 1\atron«: ibid. I 486: -111:.::: .~wrb l,ttpw -ntr: ~~ 'Ci'J~"CA ..... 
~ 1@ 0 

"CA 0 0 •• ~ ~ MMM U llC() u ich reinige deinen Altar, ... ich überflute 
r~ I I I MMM 

deine Opfer. 0 ., dieThot deinem Ka spendet«: Dö1., Baugo 26: ~~(J= ~~~~~ 

~ ~ = ~ r (] 515 ~I~~~~ )) meine Hände sind rein' meine Finger 

sind rein, um 11lles zu reinig<:n, was fiir deine :Jiajestiit geopfert wird«. 

lj-n-f ßnj-f 

t.Jo·n-f snsn-f 

db~.t-f m twn 

nb-f m nn.t 

sss.t-f m dhn 

mnt.t-f m wJt]w smc 

;tfw rdwj-f n nb.t tbj 

bn.f-1 n-s mrj-s (rJ) cwj-f 

Ll v ist unzweifelhaft in '> v zu Yerwandeln 1, wie aus dem Determinativ 
0 0 

und folgen<len Parallelen erhellt: Bei der Überreichung von ' und' (RocHEM., 

Erlfu II 69) lautet die Überschrift: = r )1 'C7 A ~#f ~~~I~ t J~ 
u Lobpreisen der Herrin der :Jiusik, um ihr Angesicht mit dem Geriit (Sistrum}, 
das ihr Herz lieht, zu erfreuen". Bei der Darbringung eines ~ (ibid. II 77) 
spricht der König: ~:;: ~~7 /VVVVV'ou~ .... :T~:tt:;:rt~~~ »Dar-

gereicht wird dir das mnl.t; ich bringe es deinem Ka ... ; es ist das dbl}.t, um 
clein Herz zu erfreuen" 0 - Ob db(t. t in Vers 1 (wie 'C7 in Vers 2 ?) ein Gerät 

bedeutet, in dem Sistrum und Kette überreicht werden? 

~0~0 1 "T 1 Sonst werden in Dendera als Jiaterial fiir die Sistren angegeben: 

~9lo W: (]L-\Ro, Dendo II 53b; DD~r., Bang. 17); 18.;;: (l\IAR., Dend. IV 7). 
0 0 0 0 OJl I I I I 0 

Bei dem mntt ist nur die Kette (Perlen) aus südlichem Grünstein, f'tir den 

t+ MMM~~@ 0 0 0 ~ anderen Teil wird Gold verwandt; ~ == " .. dies 
=ooo \\-

1) Leider konnte ich den Abklatsch nicht mehr nachprlifen. 
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mntt aus Gold, dessen Perlen aus Lapislazuli sinun (lHAn., Denu. 11 79b); ~Or;;;;;?1 
Oo o o 

'===<><==>I 
1 (LD. IV, 53a). 

<::::> o 0 I 

t1f@. stJw; ohne Zweifel liegt ein Irrtum des Schreibers vor; in seiner Vor-

lage stand wohl-;;' das stJw und Jsw bedeuten kann: er entschied sich hier 

- wie auch JHAR., Dend. ill 7 5 =l-1 1 <l.. ~ ~ -- für ersteres; mit Unrecht 1, 

wie zahlreiche Parallelen beweisen, z. B.: ~!~--;; 11 MNNo ~A~ I! »Der 
gute Gott, dessen Füße zu seiner JUutter eilen, Sänger der Götterköniginn 
(RociiE~r., Edfu I 352). Bei der Überreichung von Sistrum und Halskette (ibid. II 41): 

~ r-x 1 j mit der Parallele: --;: 1 1::: e ~ "dessen Füße zu der eilen, 
nus der er hervorging«. Der König, der dns Sistrum vor Hathor spielt, heißt r:: 11 M/VV'.A ~~~~~~,,dessen Füße zur Herrin des Jubels eilen" (ibid. I 55). 
-Ein stJw »gehen, einherziehen" findet sich des öfteren, z. B. Dü;~r., Kal. I 112: 

~V~~rJr · · .~c::=DAD~~j:~~~~c::=~~ ,,Der Priester der ZtrJ.t-dJr]J 
zieht jubelnd zu dem Gemache in bedächtigem Sclu·itt« 2

- nber es wird gerade 
von dem ruhigen und behutsamen Einherziehen gebraucht, was zu dem tanzenden 

König nicht paßt. 
Das cwj-f des letzten Verses ist in rJ- cwj-f zu verbessern. In der Titulatur 

des Königs, der Hathor 2 Sistren schenkt, steht entsprechend: ~ ~ b ~ .... 
~o9r <=>---llo ~ d h.. s·· d 'h A · h ·t · 

I c::= I " er sc one anger . . . , er 1 r ngesw t m1 se1nem 
"--=--- .fJ ---1l "=--- .. 
Tun erfreut« (l\1AR., Dend. III 190); vgl. die Beischriften bei der Uberreichung 

~oo n <::::> ---1l ~ \\ . 9 des ~: 1111 !. \)I. c::= I ---1l "=--- (1\IAn., Dend. II 7 a, b usw., auch unten III 5 ). 

1) Aus dieser wiederholten irrigen Auffassung darf man vielleicht schließen, daß das Lied 
einer früheren Zeit angehört. 

2
) ~ _/j wird in der Vorschrift für die Priester (RocHEN., Edfu I 414) erklärt: c::= --:J;:@@ 

•eilt nicht mit den Sohlen!• 
3

) Der Text ist nach einem Abklatsch verglichen. 
t6• 
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:~:>==QY~Do 
1. hl psd.t Re mj lJw (n) ~it(lr nb.t 'In.t 

hJ ntr-w nb-w snrj n Jftl}r nb.t 'In.t 

2. ltJ nLr- wt nb- w(t) lrJ hn n Jftl}r nb. t 'In. t 

hJ ntr-w eJ-w snd n Jftl}r nb.t 'In.t 

3. h1 ntr-w dwJ sj ~Mp-sn Sj 
brj.t-dJr]J(?) n Re (}pr s.fj.t-f zm-8 

4. ltJ püj. t e J. t mj n- s lJ w 

~nd n-8 m tf nb 

5. (hJ) p~d. t ndS. t mJ n-8 liw Hthr nb. t 'In. t 
l}tp- 8 m M Re mj re nb 

[43. Band. 

~ = Jftl}r, ~ = nb.t 'In.t. Diese Lesungen ergehen sich u. a. aus folgenden 

Parallelen: 

~~Di~J~,~ (:JlAn., Dend. III 24; Dü)r., Kal. I 91) 

= ~'C7ffi1:0~]~~= (Jun., Dend. III Sie); 
ff\l~O ~~ _'gX!:f . lJru<:=><::::> 'C/ill@ (l\IAu., Dencl. III 18) -/61D0ro (lHAn., Dencl. III 7ld), 

~'C/ill~ (l\hu., Deml. IIl 19) =~~{]lAu., Dend. IIl 25); 

JUAR., Dencl. III 2 9 b opfert der König einer ~ , deren Beischrift lautet: 'C7 m 
~(')~ 

@ lfrl-. 

~~~. Seltsame Imperativ-form mit Vorschlags-~~; ob sie w~~~~ 
nachgebildet ist? Oder ·wollte man ~p1- wiedergeben? 

909 = 'In.t. Vergleiche: 

~'C/909 (Dü)L, Baug. Ml) mit ~'C7ffi1: (!)lAu., Dend. III 19); 

I ?J~'C7909 (:\!An., Dentl. IV 2) mit I ?J~'C7m1: (ibid.); 

~~l:'C/909 (LD., Text li 218) mit ~~l~'C/ill~ (:!\!An., Dend. lli 18). 

n =f!::. steht hier ·wie des öfteren in cler engeren Becleutung: clurch Singen, l'o 0 
l\Iusizieren, durch eine Festfeier erfreuen; gemeint ist clie Feier, clie sich in clem 
kleinen Tempel auf clem Dache vollzog, ·wenn Htlthor hinaufstieg, um clas Ant
litz ihres Vaters zu schauen. 

Parallel sl}tpsn steht ~ c:::==. Q = wenn Hathor am Festtage in ihrer Ka
=f!::. 9 0 8 pelle auf der hl. Barke zum Tempeldach getragen wird; 
0 0

-
1 
ffio-

0 
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B ~ 5 ~ ~ 0 "wenn sie auf ihrem Throne mn Sitze <les Sonnenseitens ruht" 

(lUAR., Deml. IV 2); I~IA~;::: ~7g ~5 = + ~ ~ !I!Qrl~ 
6 ~V~ ~ "die Erdenbewohner sind immerwährend trunken, wenn sie 

die Starke sehen, wenn sie in ihrer Kapelle ruht an ihrem schönen Feste, cla 
sie ihren Vater sieht" (1\IAR., Dend. IV 18). Spezieller handelt es sich um clns 

ß. ---~ 006~ ,L große Fest am J allresanfang t:JI> 5 NVVVv\ •••• c:::= I ,.. \.lJ 0 . . . . "wenn 
<::> I I I<::> V . <::> ~ 

sie die Große schauen . . . . . . an diesem schönen Feste des Jahresbeginnes" 
(Dü::11., Res. 51, 36). Die Festvorschrift im Kalender (1\IAR., Dencl. I 62) lautet 

fiir diesen Tag: ~ ,0 c:::= W 0~ ~~~ 'C7 f6t i 'C7 .... 4'>- n o fl i 'C7 r.vvw. e 
~ IJIJIJ ~Ii I I ~ Jl11 I I ---ll 

(") o 8'-l fl,fL "==891 I I 0 o~ X ,t, JL d:::, ~ 
W\o .... c::=.cdlol~--<::>o 1--<::>~~ilb!J ~~~~ .... o oc::=..U 

~--::: »Fest des Re am Neujahrstage; Fest aller Götter und Göttinnen 

(vgl. 1 und 2); alle Zeremonien verrichten, um diese Göttin .... in ihrer Barke 
samt ihrer Neunheit in Prozession zur Halle auf dem Tempeldach zu führeiL 
Sich vereinen mit ihrem Vater (d. i. seine Strahlen sehen) .... , verweilen nn 
diesem ihrem Sitze" (vgl. 5 ). 

b) 1. Fr.. ~0 C\' 'C7909c::=.~ -- ~ 'C7 
VO ~ I I I 

L-D ~ ~ ~ NVVVv\ _:_ 

3. no ~ o 'glf c:::=~ 'C7 
J'o --16107 I I I 

1. a) snr.J n ljt1,tr nb . t 'In . t m t1 nb 
b) nts l.tnw. t snd 

2. a) (snd) n l;Itl,tr nb.t 'In.t lJk.t m tJ nb 
b) d.f tJk. t n mr.f-8 
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3. a) snd n-s Iftl:w nb.t 'In.t m t1 nb 
b) nts wd wpwtj-w r bikw-tb 

4. a) snd n Ift(tr nb.t 'In.t (m) t1 nb 

b) nt:§ !Jpr bmm.t m rn-s 

5. a) snd n lft{lr nb.t 'In.t 
b) nts (tnw.t tJ nb 

[43. Band. 

Der Bau rler zl,·eiten Strophe ist besonders kompliziert; der erste Vers 
jcrler Abteilung enth1ilt, mit snd beginnend, die Aufforderung zur Verehrung der 
Göttin, jeder zweite Yers, mit nts beginnend, gibt die Begründung dazu. Außer
dem enthält jeder Yers a tf-nb, mit Ausnahme der letzten Strophe, in der es, 

gewiß absichtlich, im zweiten Vers steht, so daß lb und 5b auf la anspielen. 

~~~ = lkw (tJkw) wohl keine Verwechselung mit iJw.t, denn tkw (t{/cu;) 

kommt auch sonst als >>Greis«, "Alter" o. ii. Yor, z. B. Totenb. NAv., Kap.118, 

3-4. In einer Sinnparallele heißt Hatbor 'C7~ j o'JI:J~~t):1 »Herrin der 

,Tugend, Hen·in des Altersu (:0L-\.R., Dend. I 25). 

l ~ \ bezieht sich auf die Darstellungen der Schutzgötter am Säulentempel 

rles Daches; ygl. 1\L-\H., Dend. IV 25b: ~ 19ooone~_(') 8 B_",__ _ r l~@l'v~ ~@oooD 

~ D ~ ~ \ ~ \ .... ~ r _h ~ ~ und ~ ~ ~ ~ \ rn \ ~ ij ~ <::>Ir I l1 wenn die geheime 
Gestalt uer :§!Jc.t-bJw-s (Irathor-Seelunct) in ihrem Heiligtum auf dem Dach er

strahlt, dmm folgen (lie großen Schutzgötter ihrer Majestät«- ndie hl. Boten fol
gen der größten der Götteru. 3b kehrt fast "·örtlich wieder in l\Lm., Dend. III 58k: 
J1 @ ~ ollol ~'()'()'C7 ~~ 
~ o '~:> · .. ~ 'jj' \\I<=> '='n 'Ö 1 1 1 o lil @ · 

4 b ergiinze oo II 
0 
~ , es knüpft an 3 b an; hier wird Hathor mit der 

Nsr.t identifiziert; so auch 1\lAR., Dend. II 70a: (~~"S'::fll!1~~p=> 
&.._1 I I 
~ _ "große Nsr. t, die die Feinde Yerbrennt, die ihre Flanune gegen ihre 

'Widersacher sendet«; 1\IAu:, Dend. lii 18: .} ~ (~ o\71::::> ~ Q nStarke, Nsr.t, 

Hen·in der Flamme". 

III. 

1. Q V MIVVV\ Q 

® ~~ 1 1°U~::::> d!Jn-n n kJ- t 

t~-f~~o~~ zbJ-n n l:tn-t 

-JrMIVVV\ @o Jr 0 
.L1 I I I Q I:)<::> .L] F==:i 

skJ- n (in) r kJ n p . t 

:; 'C7~~~ nli nb. t s!Jm-w 

~' mnl.t sss.t 

'C7 ~;: MIVVV\ u r nb. t tl:tj trj- tw n kJ-s 
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; ${ ,....-..S\ »musizieren", speziell das Tamburin schlagen, wie das Determi

nativ (Dü)I., Baug. 37, 1) zeigt: @oü 1J: VmT. :o '! (ibid. 1!1b); 'g 'lJ (l\IAH., 

Dend. I 7a); bei der Hnthor von Herakleopolis steht ~ o=: ~~- .. ·lr~U! 
(ibid. IIl 76b). --:-! lnnt preisen; Simwnrinnten finden sich Dü~1., Knl. I 109: r: j = 
~~r<=>LlA~t:====< (der Priester) »der ihre Gestalt bis zum Himmel lobt«. Die 

- v& :m--. o .'i <=> w MMN\ n (!» MMN\ musizierende Uto spricht: ~ ~Jm \::) 1!1. Ll J) t:====< <::>@I, 'Cl A (lHAn., Den<l. 
III 59m'). 

~ = ~ 1 ::\IAR., Dencl. IV 26; vgl. ibicl. III 76 'C7~'C7l - !jf ausge-

schrieben ~ l~ ~ ~ :1\lAR., Dencl. II 30. Die Ellipse nach § 228. 

:; 'C7ffi~~~ov\:Jtlff 

'C7 ~ ov\:J ~ ~ 

.'=7 (!» J ~ cv\:J = w:: a 
vo 'Cl ~~1 'C7 I 
ÜOo\:J--

dwJ-n l},n-t !J,r.t hrw 

m (}Jw r M tJ 

nltm-n m (tr-t 

l},nw.t m ..... 

swJs-n (ln) m mtr-r-tm 

ntt nb. t l~;j l:mw. t tbJw 

nb.t tl),J (tnw.t M 

nb.t ßbj bnw.t ts-ml}, 

nb.t cntjw bnw.t ksks 

c:=:l@y Vnr. <~J@y<::>l~=7T.= (:)!An., Deml.III 28/t); eincnA.nldang 

an diesen Vers enthält <ler Spruch der Hathor von Cusae (l\lAR., Dend. III 59n): 
sie ? 

~ r .iJ. ~? rc:=:~ :-; "-=----~: r r:: l ~ =7T.= "ich erfreue ihr Herz in der Fr1U1e 
und am Abend und wiederum bis zum JI01·gen" (vgl. auch III 2 7 g; 7 6 b). 

~ c:=:~ hier: Tambmin schlagen; Var. ${m ~1 1UAR., Dencl. I 7a; 

III 76a; der Spruch der Hathor von Atfih lautet: ~ c:=:1J MN\M~ (:ßlAu., 

Dend. III 59n'; vgl. 76b). 

Die Ergänzung von r ; ~ in swiS ergibt sich aus r @ l1 ~ @\:J und r fl 
oolVT~~ (lHAR., De~(fm59n'; Hatborvon s-dsr).@ 

0 

mtr-r-tm(?) heißt: Lied, Gesnng, Spruch o. ä. ~~:~~${=~~~@ 
!~ »es freut sich deine l\Iajesti:it über den Gesang« (M.\.R., Dend. III 27g); 
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* ~ 0 . ~ ...... c:=: ~ ~ ~ <:::> f t:ß @I <:::> "Preiset sie . . . . . . mit herrlichen 
Ji~~t <:::>II =~ <t o 

Sprüchen" o. ii. (Dü~r., Res. 51, 16); Yg"L ]Lm., Dend. IV 25a; m 59n'. 

Die Hnthor von Hernldeopolis spricht: ...(2;>- m ~~~V~ )) ich jubele der 

Großen zuu (JHAR., Dend. III Mln'); die von s-dsr: ~r~~9.c:::::=l~\)~~\)~ 
"ich harfi1e vor dir, o Herrin" (ibicl. lll 7 6 b); die von Diospolis parva heißt: 

:.1.~cQJ~~~ »die der Horizontischen tanzt" {ibid. ~7m'). b,nw.t ts-mb, 
findet sich nehen nb.t-(n!Jw auch ibid. III 80i "C7j('; ur-- no und Dü11r., Baug. 7 

(~ 'CJ t= oo0\..JV1\ 'C7 ("', =<. a . 
oooO\,_l ' 

3· rLlAI91 ~~ S[(J-n b,n.t 

-)(191~~ 
<:::>~~~ 

:;"C/*~i 
D[J~o 

o\:l I~[] 

dJ-n iJw m b,r-t 

slsJ- n bJw-t 

r ntr- w ntr-wt 

ntt nb.t dwJ-w 

Zmw. t pr-mr.iJ. t (?) 

f o X ß5m~1 
r-, r-, .f:1 I SSJ. [ Wr. [ ljntj. [ bt .... 
\..JO\..JO OCJI 

Zeile 2 ergänze nach dem Titel der Hatbor von Herakleopolis; ~~)N\1\NV\ D\) 

(]Lm., Dend. m 7Gb); ygl. T ~~~ ~ ~ (ibid. III 26d). Cl 

Den in Zeile 3-4 ausgedrückten Gedanken wiederholt die Hathor von s-dsr: 

-AJ1rffiDD~~-999i6ti6ti6ti (ibid. III 59n'; vgl. lli 27f; g; III 59m'). 
C2 \1 1J tl "-=-- \...) <:::> I I I ""'f" I 

. Die Gegenstrophe feiert Hathor als SsJ. t; Ygl. dazu ]lAR., Dend. m 61 a 

~] f ~ ou\)? ~ n Du, o Isis, bist die SsJ. t, die Herrin des Bücherhauses" ; 

ibicl. II 63a: f~·· .. "C/fijf~! ····~~ 'C7ffi~ u. a.m. 

slJ,tp-n b,n.t !Jr. t hrw 

tjn tb- t b,r S(Jrn ssr- n 

ßnt-(n) n mJJ-t 

nhm tb-n n mJJ b,n-t 

ntt nb. t ml), l),nw. t tbJw 

sie? 

'C7 ~@\o-A-tJ nb.t nwl), n Jb 
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- "C::} DLJ DLJ 
!:f Ygl. den Spruch der Hathor von Diospolis pana: r-. 

ö ~& 0 ov 

"""""'~ "es freut sich <lic Herrliche üher meinen Anblick" (l\L\H., Dr]](l. III 59 m'). 

Zeile 1 der Gegenstrophe ist nach l\L>\n., Dend. lli 17 zu berichtigen: 

'C7 ~ a .... o\7\) t~ -f. 
~MMMNVWV\'== ~f>-=0 -"-j In dem häufigen I n. c:::::::::. o 1 ( 0 .0. (l\IAn., Deud. 

'C:A>f'-... V .__ 0 IQ.f>-= ~I 

lli 72) u. ä. ·wird nwZt durch~ 0 (l\IAn., Dend. IIl 80 i) und ~~ (il1id. IV 28b) 

ersetzt; Thes. 798 heißt Hathor 'C7 0 0 ~ S\ .Y- ftP 0 
. 

f'-..@vi.l11J.Jj ooo 

5. ~~~ 1?1 c:::::::::.T~ nltm-n m (tr-1 

'CA ~fl~ 191 oU~ kJw-n n kJ-1 

l \J A 'Ö' <::::> ___n MMM c:::::::::. ~ (tcc tb-t m rJ-CwJ-n 
\J lo I .--...lll 1 1 

'C:A ~ ~ musizieren, parallel d!Jn: ; ::_! 'tt\, ~ ~ ~ 0 U ~ (l\IAn., 

Dend. III 76h); wie dieses besonders vom Paukenschlagen: ..;;._ ~ ~ 9 c:::::::::. r 
~ c:= *:.::.: j ß :\) "ich musiziere mit dem Tamburin im Angesicht <lcr 

Sothis• (l\lAR., Dend. lli 59m'). 
Zum letzten Vers Yergleiche den Spruch der Ha thor YOn s- dsr: "(Ich er

freue) die Herrin ... c:::::::::.~~~~ nmit meinem Tunn (l\lAR., Dencl. III 59n'), 

und die Worte der bJw YOn N!Jn (ibid. III 27): l ~ A 'Ö' ~ r 6 i ~ "es jubelt dein 

Herz über deine schönen (Lieder, die dir gesungen werden)". 

L']6i\~i\ 

~nffii\! 

IV. 

hJ njr wJd nbJ.t wJrj 

nbJ. t psd wJd- tJ 

nhm n-t p.t (tnc n1r1c-s 

dwJ rt-J ltn zC(t 

swJS (in) ntr-w tJJ-w 

/:tkn n -1 n1r- wt 

An das unpersönliche 6i\ reihen sich ~i\ und ~ n ffi i\! als Zu

standssätze an, deren V erb um im Pseudopartizip steht; doch zeigt nur noch ~ 

die Endung tf. Ähnliche Konstruktionen finden sich häufig, z. B. f ~ 9
1
· o 8 8 

6\\ @oo 
,;:; ==:l n o wie schön ist dein Angesicht, wenn du in deinem Heiligttun er-

Zeitschr. f. Agypt. Spr., 43. Band. 1906. li 
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strahlst« (Dör., Res. 51): ']J~~h!c:::=~ "o ·wie schön ist es, wenn 

die Goldene in Frieden kommt« ()lAn., DeJHl. IV 2). 

~ ffi Yom Erscheinen der Prozession, die auf der Xonltreppe ZUlU Dache 

zog: Ygl. .JlAn., Dend. I G2J: ~~····~ffi~~::~~ >>Liste der Feste, 

an denen cliese Göttin in der Prozession hiiwnsgefii.hrt wird." 

Strophe 1 kehrt mit kleiner Umiinclernng .Jl.\n., Dend. II 67d wieder: 

-~ -;k.~ 
~ @A=IIII I I 

*A=~~o~ll 
~ 0 = '==== "' 
~0~<=::>111-

*ÄoOO 
·) ']J~~~ hJ nfr wJrj nbj-t wJd 

~~Q~ ~ \J illl\ V\ nbj- t pSd leid 

ü:ft = ~r t~ nlun n-t tJ ~r nd-f 

fj~']=Ltc:::=filirr lbl n-1 (w.t(?) m bntw 

n ~ ~ Q! 
0 ::~ ~ du;JS (trt) tJwj bls-wt 

I'~A= 111 

'CSJ'<:S/y 1·-( l{n.t ~r trd-s <=;>tS">.&<f:b~~llll 
__n~ I ~- 'J' 

~ als Ideogramm ist ungewöhnlich: ein iihnlicher Gedanke findet sich 

l\IAIL, DeiHL m 26d ~~ ~~! ~~ ~~ c:::=-fro~~~ "'fiere und Vögel 

jnheln deiner .Jlajestiit zu"; ebenso RocuDr., Edfu II 15 ~ 
1

~ ~ T !J! ~~~ 
\/91·~ D q ~ »Alle Tiere jubeln .-or deinem Angesicht«: möglich wäre auch, daß '(" 

den Bes bezeichnet(', nach RocHDI., Edfu II 15: ~ ~ ~ ~ Lt! c:::= ~ ~) ~ n ffi= 
"Die Bes- Götter sind in Lobpreis bei deinem Erglänzen": Ygl. dazu .:.\1.\.n., 
Dend. II 33 und LD. Text II 247. 
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Trotz der großen Lücken erkennt man unschwer, daß der Bau YOn 3 und. 4 
mit dem YOn 1 und 2 übereinstimmt; das Erhaltene genügt n ber nicht, um 

eine sichere Erg1inzung YOrzunelnnen. 




